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Vorwort 

Als mich Christoph Doswald im Januar 2014 im Auftrag 
der Findungskommission angefragt hat, ob ich bereit 
wäre, das Präsidium von visarte.schweiz zu überneh-
men, fühlte ich mich sehr geehrt. Die erste Vorbespre-
chung mit der Findungskommission fand bereits am 
14. Januar in Zürich statt. Mir war das Team der 
Geschäftsstelle um Regine Helbling, Hanna Scheuring 
und Sara Izzo auf Anhieb sehr sympathisch. Auch der 
Zentralvorstand überzeugte mich durch seine Kompe-
tenz, Klarheit und Offenheit, und ich freute mich, dass 
ich ihm als Kandidat für das Präsidium empfohlen 
wurde. Als neues Mitglied im Zentralvorstand und als 
Vizepräsident wurde Christian Jelk vorgeschlagen mit 
der klaren Absicht, die Architekten und die französisch 
sprechenden Mitglieder besser im Vorstand einzubin-
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den. Natalia Schmuki übernahm die Aufgabe, ein 
erstes Treffen zwischen mir und Christian am 19. 
Februar 2014 in Bern zu organisieren und zu moderie-
ren. Christian und ich verstanden uns auf Anhieb und 
nach diesem Treffen war mir klar, dass es zwischen uns 
eine grosse Übereinstimmung in der Grundhaltung zu 
visarte gibt. Ab diesem Zeitpunkt war ich mir sicher, 
dass die Basis für eine gute Zusammenarbeit im 
Zentralvorstand für mich gegeben ist. Am 6. Mai 
stellten wir uns dem Zentralvorstand vor.

I	 ALLGEMEIN

1. 	 Struktur visarte – Berufsverband visuelle 
	 Kunst

Der Berufsverband visarte umfasste 2014 unverändert 
17 regionale Gruppen. An zwei Gruppenkonferenzen 
(2012 und 2013) wurde über die Struktur des Verbands 
und den Wunsch der Gruppen nach einer Strukturre-
form diskutiert. Es stellte sich die Frage, ob die Anzahl 
der regionalen Gruppen durch Zusammenschlüsse 
reduziert werden könnte und sollte. Das Ergebnis der 
Diskussionen war, dass eine grundlegende Strukturän-
derung nicht erwünscht ist. Hingegen sollen durch 
engere Zusammenarbeit zwischen den Gruppen und 
Hilfeleistungen der Geschäftsstelle vor allem für 
kleinere Gruppen administrative Abläufe verbessert 
und professionalisiert werden.

2. 	 Statistische Angaben per 1.1.2015 

Mitgliederbestand per 1.1.2015:
Aktivmitglieder: 2391; davon Frauen: 1258,  
Männer: 1132,  ohne Geschlecht: 1
Unabhängige, d.h. ausschliesslich nationale 
Mitglieder: 231 
Newcomer: 112;  davon Frauen: 69,  Männer: 43 
Gönnermitglieder: 506
Ehrenmitglieder: 17
Architektinnen und Architekten: 127

Neuaufnahmen Aktivmitglieder 2014: 87
Neuaufnahmen Newcomer 2014: 36

II 	 ORGANE VON VISARTE.SCHWEIZ UND 		
	 IHRE TÄTIGKEITEN 2014

1. 	 Delegiertenversammlung

Die ordentliche Delegiertenversammlung fand am 24. 
Mai 2014 in Turtmann im Wallis statt und konnte in 
Zusammenarbeit mit der Gruppe visarte.wallis organi-
siert werden. Schon am Vorabend trafen sich die 
Delegierten im ehemaligen Hotel Post zu einer 
Aufführung von «Bern ist überall», dem anschlies-
senden Apéro mit Walliser Spezialitäten und einem 
Raclette-Essen. Im Anschluss an die Versammlung 
erhielten die Delegierten eine exklusive Führung durch 
die sich im Aufbau befindende und von Heinrich 
Gartentor kuratierte Ausstellung an verschiedenen 
Orten in Turtmann.
Die Jahresrechnung 2013 wie auch das Budget 2014 
wurden einstimmig angenommen.
Heinrich Gartentor wurde als Zentralpräsident feierlich 
verabschiedet und sein Nachfolger Josef Felix Müller 
gewählt. Gleichzeitig wurden als neuer Vize-Präsident 
Christian Jelk und nach einem Jahr Mitarbeit im ZV 
Benjamin Dodell gewählt. Alex Meszmer und Eva-
Maria Würth wurden für eine weitere Amtszeit bestä-
tigt, ebenso der Revisor René Steimer.

Delegiertenversammlung vom 24. Mai in Turtmann (VS)

2. 	 Gruppenkonferenzen

Am 29. März 2014 trafen sich die Gruppenverantwort-
lichen und der Zentralvorstand zu einer Gruppenkonfe-
renz in der visarte.schweiz-Geschäftsstelle. Thema war 
die geplante Kampagne Soziale Sicherheit. Hans 
Läubli, Geschäftsleiter der Suisseculture hielt ein Input-
Referat zur sozialen Sicherheit von Künstlerinnen und 
Künstlern. Ebenfalls im Zusammenhang mit der 
Kampagne fanden zwei Workshops statt: am 6. 
September in Zürich und am 8. November in Lausanne. 
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3. 	 Zentralvorstand und seine Ressorts

2014 tagte der Zentralvorstand in 4 Sitzungen und 
einer zweitägigen Retraite.

Verteilung der Mandate und Einsitze:
Vorstand Culture Action Europe (CAE): Alex Meszmer
Stiftungsrat Bick: Heinrich Gartentor (Präsident), Sergio 
Magnoni und Regine Helbling
Stiftungsrat Buffat: Sergio Magnoni (Präsident bis 
16.09.2014), Heinrich Gartentor, Thierry Feuz, Regine 
Helbling und Christian Jelk (ab 16.09.2014 im Stiftungs-
rat und Präsident)
Stiftungsrat Sciaredo: Urs Dickerhof
Stiftungsrat Taggeldkasse: Eva-Maria Würth (bis 21. 
November 2014), Benjamin Dodell (ab 21. November 
2014)
Stiftungsrat Unterstützungsfonds: Eva-Maria Würth (bis 
21. November 2014), Benjamin Dodell (ab 21. Novem-
ber 2014)
Jury Atelier Paris: Josef Felix Müller, Christian Jelk, 
Benjamin Dodell, Christoph Doswald, Thierry Feuz, 
Alex Meszmer, Natalia Schmuki und Regine Helbling
Jury Bick-Stipendium: Heinrich Gartentor, Regine 
Helbling, Sara Izzo
Vorstand Suisseculture: Regine Helbling
Vorstand Suisseculture Sociale: Regine Helbling 
(Mitglied der Vergabekommission)
Vorstand ProLitteris: Regine Helbling

3.1 	Zentralpräsidium, Heinrich Gartentor, 		
	 Horrenbach (bis 24. Mai), Josef Felix Müller, 	
	 St. Gallen (ab 24. Mai)

Dem Zentralpräsidenten obliegt die strategische 
Führung des Verbandes. Er repräsentiert den Verband 
gegen aussen, begleitet die laufenden Geschäfte. Der 
Zentralpräsident ist erster Ansprechpartner der 
Geschäftsleitung, bereitet mit ihr die Sitzungen des 
Zentralvorstandes vor und leitet diese; ebenso die 
Gruppenkonferenzen und die Delegiertenversamm-
lung. 

Heinrich Gartentor: Meine Abschlussmonate waren 
geprägt von einiger kulturpolitischen Hintergrundar-
beit und vom Wiederaufbau der Stiftung Bick. Die 
Bick-Stiftung ist die einzige Pendenz, die sich in 
meiner präsidialen Amtszeit nicht zum Guten gewen-
det hatte. Kurz-Rückblick: visarte war 2007 bei meinem 
Amtsantritt ein intern verkrachter Verein ohne kultur-
politisches Gewicht, zünftigen Schulden und zwei 
Stiftungen am Hals, von denen man damals noch gar 
nicht wusste, wie finanzschwach sie waren. Bick war in 
meinen Abschlussmonaten nahezu ein 100%-Job. Ich 

fühlte mich wie zu Beginn meiner Amtszeit als visarte-
Zentralpräsident, mit dem Unterschied, dass visarte 
Teamarbeit bedeutet, die Stiftung Bick in der Sanie-
rungsphase aber nur als Soloprojekt, assistiert von der 
Geschäftsstelle funktionieren kann, um den Überblick 
nicht zu verlieren.  
Ich verlasse visarte als sanierten und konsolidierten 
Verein und weiss, dass das Zentralpräsidium bei Josef 
Felix Müller in guten Händen ist. An der DV in Turt-
mann stand ich mit der Spoken Word-Gruppe «Bern ist 
überall» erstmals seit Jahren wieder auf der Bühne und 
dorthin, zurück zur Literatur, wird mein Weg mich nun 
führen. Geschrieben habe ich als Zentralpräsident zwar 
schon viel: Vorträge, Reden, Statements, Essays. Nun 
aber ist mein Kopf wieder frei für ganz lange Texte – 
und eben für die Stiftung Bick.

Applaus für den verabschiedeten Zentralpräsidenten Heinrich 
Gartentor an der Delegiertenversammlung vom 24. Mai in Turtmann

Josef Felix Müller: Nach der Wahl durch die DV in 
Turtmann bot sich mir an der zweitägigen Retraite in 
St. Gallen mit dem gesamten Zentralvorstand ein 
optimaler Einstieg in die vielfältigen Aufgaben unseres 
Berufsverbandes. Die Auslegeordnung aller anstehen-
den Projekte zeigte mir die Komplexität der vielen 
Themen, die visarte bearbeiten muss: Soziale Sicher-
heit, Urheber- und Folgerecht, Beratung der Mitglieder 
und die Unterstützung der Sektionen, Kunst und Bau, 
Honorarempfehlungen, das Pflegen von nationalen 
und internationalen Kontakten, Kulturpolitik auf 
Bundesebene usw. 2014 wurde die Kulturbotschaft 
2016–2020 veröffentlicht, und wir reichten nach 
intensiven Diskussionen eine Stellungnahme ein.
Die Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Kultur 
(BAK) erlebte ich als sehr offen und konstruktiv. Wir 
konnten für visarte.schweiz eine stimmige Zielvereinba-
rung für das kommende Jahr verabschieden. Ich war 
überrascht und sehr erfreut, dass sich die Direktorin 
des BAK, Isabelle Chassot, sehr für Projekte im Bereich 
Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen Raum interes-
siert. Auch die Diskussionen über Fragen der Kulturför-
derung und der Kulturpolitik mit Marianne Burki von 
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Pro Helvetia waren von der Wertschätzung gegenüber 
unserem Berufsverband geprägt.
Im ersten Jahr als Zentralpräsident bin ich vielen 
interessanten Menschen begegnet. Trotz der zahl-
reichen Dossiers und der grossen Arbeit, die dieses 
Amt mit sich bringt, bereue ich nicht, dass ich diese 
Aufgabe übernommen habe. Ich sehe die Notwendig-
keit eines starken Berufsverbandes für die visuelle 
Kunst und das motiviert mich, mein Bestes für dieses 
Amt zu geben. Ich freue mich auf all die Auseinander-
setzungen, Diskussionen und spannenden Begeg-
nungen in der Zukunft.
Mir ist bei Treffen mit Künstlerinnen und Künstlern 
bewusst geworden, wie stark unser Berufsverband 
gebraucht wird, um kulturpolitische Ziele zu formulie-
ren und in der Praxis umzusetzen. Bei vielen Gesprä-
chen mit Präsidentinnen und Präsidenten und mit 
Vorstandsmitgliedern aus verschiedenen Regionen 
habe ich festgestellt, dass die Aufnahme von jungen 
Mitgliedern, die Verjüngung der Sektionen, die aktive 
Mitarbeit in den Vorständen, die Kulturförderung, das 
Kämpfen für günstige Ateliers und das Schaffen von 
Ausstellungsmöglichkeiten überall in der Schweiz 
wichtige Themen sind. Als grosse Fragen werden von 
der Basis auch die soziale Sicherheit im Alter und bei 
Invalidität und der Umgang mit Künstlernachlässen 
erkannt. Anlässlich meiner Eröffnungsrede für die 
Weihnachtsausstellung «Schöne Bescherung» im Art 
Dok in Zürich konnte ich mit Freude feststellen, mit wie 
viel Engagement sich die Zürcher Sektion von visarte 
diesem Thema annimmt.

geworden, dass wir gemeinsam an einer kulturellen 
Weiterentwicklung arbeiten, die wir bewusst mitge-
stalten und positiv beeinflussen können. Es geht nicht 
nur um die Kunst. Es geht um neue, zukunftsweisende 
Modelle für eine solidarische und selbstbestimmte 
Gesellschaft.

3.2 	Vize-Präsidium, Verantwortlicher 
	 Christian Jelk, St. Croix

Die ersten Worte eines Vize-Präsidenten…
Seit weniger als einem Jahr bin ich nun aktueller 
Vize-Präsident. Ich spreche französisch. Ich möchte als 
Zweigstelle fungieren für diese Region der Schweiz, 
die so weit von Zürich entfernt ist … Die französische 
Sprache ist meine Chance. Ich freue mich darüber, 
Schweizer zu sein inmitten dieser Mischung von 
Sprachen, wo jeder die seine spricht und alle sich 
verstehen, wo manchmal eine graue Zone entsteht, 
voller poetischer Ausdruckskraft: die «créolité», wie sie 
uns der Dichter Edouard Glissant gegeben hat, 
beanspruche ich für die Schweiz, denn wir sind ein 
Land von ausgeprägter kultureller Mischung …

Begrüssung des neuen Zentralpräsidenten Josef Felix Müller an der 
Delegiertenversammlung vom 24. Mai in Turtmann 

Ein sehr positives Erlebnis hatte ich persönlich bei der 
Unterstützung und der Motivierung in der Sektion 
Solothurn, die lange Zeit nicht wusste, wie es weiterge-
hen soll. Nach intensiven Diskussionen vor und 
während der Generalversammlung in Olten ist es 
gelungen, einen neuen Vorstand zu organisieren, der 
die lange und spannende Geschichte der Gruppe 
Solothurn in die Zukunft führen möchte. Mir ist klar 

Antrittsrede des neuen Vize-Präsidenten Christian Jelk an der 
Delegiertenversammlung vom 24. Mai in Turtmann 

3.3 	Aufnahmen, Verantwortlicher Thierry Feuz, 	
	 Genf 

Die Aufnahmekommission tagte am 05.04 und am 
15.11.2014 in Zürich. Insgesamt erhielt die Kommission 
152 Dossiers (Vorjahr: 118). Es konnten 87 (Vorjahr: 68) 
neue Mitglieder aufgenommen werden.
Ausserdem haben sich 36 Newcomer (Vorjahr: 40) 
angemeldet. Sie erfüllen die Aufnahmebedingungen 
noch nicht vollumfänglich und können während max. 
drei Jahren zu einem reduzierten Preis und mit 
reduzierten Leistungen Mitglied sein, bevor sie sich als 
Aktivmitglieder bewerben können.
 



6 JAHRESBERICHT 2014 / AUSBLICK 2015

3.4 	Soziales, Verantwortliche Eva-Maria Würth, 	
	 Zürich (bis 09.07.2014), Benjamin Dodell (ab 	
	 09.07.2014)

1. Aus den Stiftungen:
Im Stiftungsrat des Unterstützungsfonds für schweize-
rische bildende Künstler und der Taggeldkasse 
bildende KünstlerInnen ersetzt Benjamin Dodell per 
21.11.2014 Eva-Maria Würth und vertritt 		
visarte.schweiz.
Im vergangenen Jahr fanden zwei Sitzungen der 
Stiftungsräte statt. Beide Stiftungen stehen dank dem 
grossen Engagement der Swiss Life – die die Taggeld-
kasse und den Unterstützungsfonds unentgeltlich 
führen – finanziell solide da. 
Beim Unterstützungsfonds für schweizerische bildende 
Künstler sind im vergangenen Jahr weniger Gesuche 
eingegangen als im Vorjahr. Zum Gedenken an das 
visarte-Mitglied Willi Christen wurden CHF 3‘370.00 in 
den Unterstützungsfonds gespendet. Die Revisions-
stelle des Unterstützungsfonds für schweizerische 
bildende Künstler, PricewaterhouseCoopers, verrech-
net ab 2014 keine Honorare mehr und versteht die 
fachlich unveränderte Prüfungshandlung als kulturelles 
Engagement. 

2. Pensionskasse 
Seit dem Jahr 2013 ist der Bund verpflichtet auf 
Fördergelder Arbeitgeberbeiträge zu bezahlen (Art. 9 
Kulturförderungsgesetz), zum Beispiel bei der Vergabe 
der Swiss Art Awards oder bei Beiträgen von Pro 
Helvetia. visarte.schweiz möchte einen solchen Passus 
ebenfalls auf kantonaler und städtischer Ebene 
verankern und startete 2014 zusammen mit den 
visarte-Gruppen eine Kampagne zum Thema «Soziale 
Sicherheit für Künstlerinnen und Künstler».
In Zusammenarbeit mit der Kampagnenforum GmbH 
fanden bisher verbandsintern eine Gruppenkonferenz 
und je ein ganztägiges Kampagnentraining in Zürich 
und Lausanne statt. Weiter wurde ein Webinar mit 
Hans Läubli von Suisseculture durchgeführt. Die 
öffentliche Lancierung der Kampagne ist für das Jahr 
2015 geplant. Sie wird von den Zentralvorständen 
Eva-Maria Würth (Ressort Bildung) und Benjamin 
Dodell (Ressort Soziales), in Zusammenarbeit mit der 
Kampagnenforum GmbH geleitet.
Das seit dem Jahr 2009 bestehende Angebot für 
visarte-Aktivmitglieder, sich freiwillig bei einer Pensi-
onskasse zu versichern, eröffnet Verbesserungsmög-
lichkeiten bezüglich sozialer Sicherheit. Im letzten Jahr 
haben sich wieder einige Mitglieder einer Kasse 
angeschlossen.

3. Künstler/innenhonorare / Vergütung von Leistun-
gen bildender Künstlerinnen und Künstler 
visarte.schweiz erarbeitet eine Leitlinie zur Vergütung 
von Leistungen bildender Künstlerinnen und Künstler. 
Als Grundlage dient weitgehend die bereits erschie-
nene Broschüre für Deutschland «Leitlinie zur Vergü-
tung von Leistungen Bildender Künstlerinnen und 
Künstler im Rahmen von Ausstellungen» des BBK 
(Bundesverband Bildender Künstlerinnen und Künstler 
Deutschland). Die Broschüre von visarte.schweiz wird 
2015 dreisprachig erscheinen. Benjamin Dodell, 
Zentralvorstand (Ressort Soziales) leitet das Projekt 
«Künstler/innenhonorare / Vergütung von Leistungen 
Bildender Künstlerinnen und Künstler».
Die Entwicklung eines Honorar(be)rechners, der 
Künstlerinnen und Künstlern die Berechnung ihres 
Honorars ermöglichen soll, ist weiterhin in Arbeit. Die 
Arbeiten werden voraussichtlich im Jahr 2015 abge-
schlossen.

Verabschiedung des ehemaligen Zentralpräsidenten Heinrich 
Gartentor an der Delegiertenversammlung vom 24. Mai in Turtmann 

3.5 	Gender, Minoritäten und Recht, Verantwort- 
	 liche Natalia Schmuki, Bern 

Das Berichtsjahr steht weitest gehend unter dem 
Motto «courant normal»: Rechtliche Beurteilung von 
Dokumenten und Situationen, Erteilen von Auskünften 
an den Zentralvorstand und an Gruppen, Erstellen von 
schriftlichen rechtlichen Beurteilungen für den Zentral-
präsidenten, etc. Das Jahr verlief was den Verband 
betrifft in juristischer Hinsicht ruhig; ein gutes Zeichen!

3.6 	Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen Raum, 	
	 Verantwortlicher Christoph Doswald, 		
	 Hinterbuchenegg

Um die visarte-Kompetenz in den beiden Tätigkeits-
feldern Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen Raum 
einem breiteren Publikum bekannt zu machen, wird 
2015 erstmals der PRIX VISARTE verliehen. Mit dem 
Preis sollen herausragende Projekte ausgezeichnet 
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werden; indirekt dient die Ausschreibung dem Aufbau 
einer umfassenden Datenbank. 2014 wurde die 
Datenbank-Struktur fertig programmiert und optimiert, 
sowie Mitarbeiter-Schulungen durchgeführt. Mit 
Giovanni Carmine (Leiter Kunsthalle St. Gallen), Chaja 
Lang (Kunsthistorikerin/Galeristin), Ingrid Wildi 
(Künstlerin/Dozentin), Thomas von Ballmoos (Architekt) 
und Josef Felix Müller (Künstler/Präsident visarte.
schweiz) konnte eine kompetente und mit bekannten 
Persönlichkeiten besetzte Jury gewonnen werden. 
Ende Oktober wurde der PRIX VISARTE mit einer 
Medienmitteilung lanciert. Das allgemeine Feedback 
auf die Ausschreibung ist seitens der Zielgruppen 
(Künstler, Architekten, Bauherren, Behörden, etc.) sehr 
gut. Die Architektur- und Design-Zeitschrift «Hochpar-
terre» hat eine Medienpartnerschaft in Aussicht 
gestellt; zur Verleihung des PRIX VISARTE am 1. 
September 2015 soll ein «Hochparterre»-Sonderheft 
erscheinen. Die Mobiliar-Versicherung hat einen 
namhaften Sponsoring-Beitrag gesprochen, um den 
PRIX VISARTE zu unterstützen. Die Kunsthistorikerin 
Angelika Hunziker betreut in einem 20-Prozent-Pensum 
den PRIX VISARTE und die Datenbank.

3.8 	Finanzen, Verantwortlicher Sergio Magnoni, 	
	 Epalinges 

Finanziell schloss das Jahr 2014 weniger gut ab als die 
letzten Jahre. Durch die Verzögerungen bei der 
Programmierung der Datenbank für den PRIX VISARTE 
konnten die budgetierten Unterstützungen von 
Stiftungen und Unternehmen noch nicht gewonnen 
werden. Gleichzeitig waren aber weitere Zahlungen für 
die Datenbank fällig. Obwohl die Ausgaben dem 
Budget entsprachen, war aufgrund der geringeren 
Einnahmen ein Defizit zu verzeichnen, das durch die 
Auflösung von Rückstellungen jedoch weitgehend 
ausgeglichen werden konnte.

3.9 	Bildung, Verantwortliche Eva-Maria Würth, 	
	 Zürich 

Was die Bildung betrifft, war das Jahr 2014 geprägt 
von der visarte-intern gestarteten Kampagne «Soziale 
Sicherheit für Künstlerinnen und Künstler»: verschie-
dene Weiterbildungsveranstaltungen zum Thema 
«Kampagnenarbeit», «Medientraining», «Lobbyarbeit» 
und «Soziale Sicherheit» haben stattgefunden.
Wiederum konnte das Bildungsmodul «Soziale 
Sicherheit» an der Hochschule für Design und Kunst in 
Luzern und an der F+F Schule für Kunst und Medi-
endesign in Zürich durch Philippe Sablonier durchge-
führt werden. An der Hochschule Luzern findet das 
Modul als Blockwoche für die Studierenden des 3. BA 
Kunst und Vermittlung statt, an der F+F wird das 
Modul um weitere Inhalte ergänzt und als 
«Berufskunde»-Seminar in jedem Semester für Studie-
rende aus allen Studiengängen angeboten. Weitere 
Kunstschulen sollen schweizweit für die Durchführung 
des Moduls «Soziale Sicherheit» gewonnen werden. 
Dieses befindet sich zudem in Erarbeitung zu einem 
Weiterbildungsmodul.
Erfolgreich konnte der Info- und Workshop-Tag zum 
Thema «Die Kunst der Steuererklärung» in der F+F 
Schule für Kunst und Mediendesign in Zürich und im 
Warteck in Basel organisiert werden.

4. 	 Geschäftsstelle, Verantwortliche 
	 Regine Helbling, Geschäftsführerin, Zürich

Personell hat sich 2014 in der Geschäftsstelle erneut 
ein Wechsel ergeben. Regine Helbling leitet nach wie 
vor als Geschäftsführerin die Geschäftsstelle mit 80%, 
ihre Assistentin, Hanna Scheuring, hat jedoch nach nur 
einem Jahr bei visarte.schweiz auf Ende November 
2014 gekündigt, weil sie die Leitung des Bernhard-
Theaters in Zürich übernehmen konnte. Als Nachfolge-

Präsentation des PRIX VISARTE an der Delegiertenversammlung vom 
24. Mai in Turtmann 

3.7 	Kommunikation, Verantwortlicher 
	 Alex Meszmer, Pfyn

Die Kampagne zur sozialen Sicherheit für Künstle-
rinnen und Künstlern stand 2014 im Mittelpunkt der 
Kommunikation von visarte, und es stehen mit der 
Einführung der Kunst-und-Bau-Datenbank, des PRIX 
VISARTE, dem Jubiläum im Jahr 2016 und der Diskussi-
on über Kurator/innen als visarte-Mitglieder wichtige 
inhaltliche Diskussionen auf der Agenda, die die 
Kommunikation von visarte auch in der nächsten Zeit 
prägen werden. Die Kommunikationsmittel müssen auf 
die jeweiligen Kampagnen und Projekte abgestimmt 
werden.
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rin wurde Renata Cristellon zu 70% angestellt. Die 
Stelle der wissenschaftlichen Assistentin Sara Izzo von 
40% wurde im Oktober 2014 wieder um ein Jahr 
verlängert. Da sie ihre Lizentiatsarbeit im Herbst 
abgeben musste und im Februar und März 2015 die 
Prüfungen anstanden, konnte sie sich auf ihren 
Studienabschluss konzentrieren und wird die fehlende 
Arbeitszeit im Frühling 2015 kompensieren. Angelika 
Hunziker betreut mit einem 20%-Pensum die Daten-
bank und Beratungsstelle für das Zentrum Kunst und 
Bau / Kunst im öffentlichen Raum und den PRIX 
VISARTE. Ausserdem ist Renée Magaña für die 
Aufarbeitung des Archivs engagiert und arbeitet 
ebenfalls ein bis zwei Tage in der Woche in der 
Geschäftsstelle.
Im Berichtsjahr beschäftigte sich die Geschäftsstelle in 
erster Linie mit der Planung, der Umsetzung und dem 
Testen der neuen Datenbank, die von Hans Wermelin-
ger (Shantronics) programmiert wird. Die Geschäftsfüh-
rerin war zudem durch die Arbeit in der Arbeitsgruppe 
Folgerecht und die Stellungnahme für die zweite 
Kulturbotschaft 2016–2020 sowie die Lancierung der 
Kampagne «Soziale Sicherheit für Künstlerinnen und 
Künstler» kulturpolitisch aktiv. Dazu kamen die Arbeit 
in der Findungskommission und das Koordinieren der 
verschiedenen ZV-Ressorts mit ihren jeweiligen 
Projekten.

5. 	 Kommissionen

5.1	 Ständige Kommissionen

5.1.1 	 Aufnahmekommission
Die Aufnahmekommission bestand 2014 aus: Thierry 
Feuz (ZV, visarte.genève), Cornelia Ackermann (visarte.
aargau), Catherine Aeschlimann (visarte.neuchâtel), 
Irène Zdoroveac-Buffat (visarte.basel), Gianin Conrad 
(visarte.graubünden), Christian Herter (visarte.zen-
tralschweiz), Patricia Jacomella Bonola (visarte.ticino), 
Barbara Meyer Cesta (visarte.biel) und Alex Zwalen 
(visarte.zürich).  

5.1.2	 Bildungskommission
Die Bildungskommission hat sich im Herbst 2014 neu 
formiert und traf sich zu einer Sitzung, bei der die 
strategische Ausrichtung bezüglich dem Ausbau der 
Bildungs-, resp. Weiterbildungsangebote von visarte.
schweiz diskutiert wurde. In einer Auslegeordnung 
wurden aktuelle Bildungsthemen und Problemfelder 
zusammengetragen. Als Mitglieder wirkten Eva-Maria 
Würth (Vorsitz), Rambert Bellmann, Sandi Paucic, 
Benjamin Dodell (ZV) und Sybille Omlin. Sie konnte als 
neues Mitglied gewonnen werden.

5.1.3 	 Finanzkommission
Die Finanzkommission traf sich 2014 zu 2 Sitzungen, 
bereitete die Finanzgeschäfte des Verbandes vor und 
erstellte das Budget. Die Kommission besteht aus 
Sergio Magnoni (ZV, Vorsitz), Heinrich Gartentor 
(Zentralpräsident bis 24. Mai), Josef Felix Müller 
(Zentralpräsident ab 24. Mai) und Regine Helbling 
(Geschäftsleitung).

5.1.4 	 Arbeitsgruppe Kommunikation 
Die Arbeitsgruppe Kommunikation traf sich 2014 zu 
keiner Sitzung und muss in ihrer Zusammensetzung 

«Finde den Vize-Präsidenten» Gruppenfoto an der 
Delegiertenversammlung vom 24. Mai in Turtmann
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überdacht werden.
5.1.5 	 Redaktion Schweizer Kunst
Die Schweizer Kunst 2014 zum Thema «Kunst und Bau 
/ Kunst im öffentlichen Raum» wurde von Christoph 
Doswald, Alex Meszmer und Regine Helbling konzi-
piert. Sie waren auch für die Redaktion verantwortlich. 
Die Bildredaktion übernahm Sara Izzo.

5.1.6 	 Statutenkommission
Unter der Leitung von Natalia Schmuki amtet die 
Statutenkommission. Sie hat zur Aufgabe, die Statuten 
bzw. Statutenänderungen der Gruppen zu prüfen. 
Mitglieder sind Josef Felix Müller und Regine Helbling. 
2014 mussten keine Statuten geprüft werden.

5.2	 Nichtständige Kommissionen

5.2.1	 Arbeitsgruppe Folgerecht
In der Arbeitsgruppe Folgerecht vertreten Heinrich 
Gartentor (bis 24. Mai), Josef Felix Müller (ab 24. Mai) 
und Regine Helbling visarte.schweiz, Werner Stauf-
facher und Alexandra Maurer vertreten ProLitteris, 
Lobbyistin ist Bettina Mutter (Dynamics Group AG). 
Die Gruppe traf sich 2014 zu 7 Sitzungen.

5.2.2	 Findungskommission
Der Zentralvorstand setzte als Findungskommission 
Natalia Schmuki (Vorsitz), Christoph Doswald, Thierry 
Feuz und Regine Helbling ein. Sie evaluierten mög-
liche Kandidatinnen und Kandidaten für das visarte-
Zentralpräsidium, führten mit ihnen Gespräche und 
konnten der Delegiertenversammlung 2014 Josef Felix 
Müller als Kandidaten zur Wahl vorschlagen.

6.		  Kulturpolitische Schwerpunkte 

6.1 		 Kulturbotschaft 2016–2020

Die zweite Kulturbotschaft 2016–2020, die der Bundes-
rat 2014 in die Vernehmlassung geschickt hat, ist um 
einiges erfreulicher als die erste. Sie enthält eine 
stringente Förderstrategie und erhöht die gesamten 
Fördermittel des Bundes um 3.4%. Die Kulturbotschaft 
wurde bei praktisch allen Kulturvertreterinnen und 
-vertretern sehr positiv aufgenommen und unterstützt. 
Auch visarte.schweiz gab in einer eigenen Stellungnah-
me der Zustimmung Ausdruck und wies erneut darauf 
hin, dass die Bildende Kunst im Rahmen der ersten 
Kulturboschaft 2012–2015 ungefähr 28% der Förder-
mittel verloren hatte, die nun zu einem Teil wieder 
aufgestockt wurden. Dank dieser zusätzlichen Mittel 
wird Pro Helvetia ab 2016 Werkbeiträge auch in der 
Bildenden Kunst vergeben können – vorausgesetzt die 
Kulturbotschaft wird vom Parlament in dieser Form 
verabschiedet.

6.2 		 AGUR, Revision URG und Folgerecht

Nach Abschluss der Arbeit der Arbeitsgruppe Urhe-
berrecht (AGUR) gab es 2014 noch einige Nachberei-
tungen. Suisseculture reichte Bundesrätin Sommaruga 
zusätzliche Vergütungsvorschläge zur Aufnahme im 
Falle einer Revision des Urheberrechtsgesetzes ein. 
Dazu gehörte auch das Folgerecht. Im März 2014 
überwies der Ständerat das Postulat von Ständerat 
Werner Luginbühl ohne Opposition an den Bundesrat, 
der seinerseits einen Bericht zur Einführung des 
Folgerechts dem Institut für Geistiges Eigentum (IGE) 
in Auftrag gab. Dieser steht allerdings noch aus. Ziel 
ist es nun, durch parlamentarischen Druck das Folge-
recht zu einem Bestandteil der URG-Revision werden 
zu lassen. Während der Vernissage und Verleihung der 
Swiss Art Awards, die parallel zur Art Basel stattfanden, 
führte Heinrich Gartentor in der Ausstellungshalle eine 
Aktion zum Folgerecht mit einem riesigen Kuchen 
durch: «Wir wollen ein Stück vom Kuchen» stiess auf 
grosses Echo. Im Juni nahm Thierry Feuz an einer 
Veranstaltung der Organisation mondiale de la 
propriété intellecutelle (OMPI) teil und hielt dort einen 
Vortrag zum Folgerecht aus Künstlersicht. Die bilden-
den Künstlerinnen und Künstler sind weiterhin aufge-
fordert, sich mit Nachdruck für eine Gesetzesänderung 
einzusetzen, damit sie in den Genuss von Entschädi-
gungen bei Weiterverkäufen ihrer Werke durch den 
Kunsthandel kommen.

Während der Delegiertenversammlung vom 24. Mai in Turtmann
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6.3		  Pro Helvetia

Es fand auch 2014 ein regelmässiger Austausch 
zwischen visarte.schweiz und Pro Helvetia statt um 
Anliegen der Nachwuchsförderung und der Umset-
zung des Artikels 9 KFG zur Altersvorsorge zu bespre-
chen.

6.4 		 Arbeitsgruppe visuelle Kunst 

Die Arbeitsgruppe visuelle Kunst hatte zum Ziel, alle 
Player (visarte, Schweizer Kunstverein, kleinere Kunst-
museen, Kunsthallen, Off-Räume etc.) der visuellen 
Kunst zu vereinen und ein gemeinsames Positionspa-
pier für die Kulturbotschaft 2016–2020 zu erarbeiten. 
Das Papier wurde als Stellungnahme dem Bundesamt 
für Kultur (BAK) eingereicht. In der Arbeitsgruppe sind 
Josef Felix Müller und Regine Helbling vertreten.

6.5 		 International Association of Art (AIAP/IAA) 	
		  und Culture Action Europe (CAE) 

Der Entscheid für die Masseneinwanderungsinitiative 
(MEI) am 9. Februar 2014 hatte für die Schweizer 
Kulturschaffenden schlechte Auswirkungen. Die 
Schweiz hatte im Dezember 2013 das Mandat für 
Verhandlungen zum Beitritt zu ‘Creative Europe’ im 
Rahmen der Neuverhandlungen zu den institutionellen 
Abkommen aufgenommen. Mit der Annahme der MEI 
wurden diese Verhandlungen gestoppt und liegen 
nach wie vor auf Eis. Eine Umsetzung der Initiative wird 
sich in jedem Fall zu Ungunsten der Kulturschaffenden 
auswirken – sei es bei Möglichkeiten der Kooperation 
bei europäischen Projekten oder möglichen Lösungen 
für Zollfragen etc. 
2014 fand keine General Assembly (GA) der IAA 
Europa statt, da 2015 eine GA der IAA Europe und der 
IAA World in Pilsen stattfinden wird. Alex Meszmer 
nahm 2014 an den Vorstandssitzungen von Culture 
Action Europe teil. Culture Action Europe konnte 
durch die erfolgreiche Neuausrichtung als europä-
isches Kulturnetzwerk die Unterstützung der EU 
Kommission während des Creative Europe Programms 
sichern. Alex Meszmer vertrat visarte auf der General 
Assembly und Konferenz ‘Beyond the obvious’ in 
Newcastle, an der mögliche Strategien, Kooperationen 
und Projekte erarbeitet wurden, mit denen Culture 
Action Europe weiter arbeiten wird. Im September 
2014 organisierte Alex Meszmer zusammen mit 
Vertreterinnen und Vertretern von artist-in-residence.ch 
in Solothurn ein Treffen von Residency-Anbietern, 
Kulturförderern, Vertretern von Verbänden und von 
Resartis und nahm im Oktober 2014 an einem Regio-

naltreffen von Resartis in Vilnius/Litauen teil. Dort 
führte er einen Workshop zum Thema Kunst in der 
Provinz durch (Schweizer Kunst 2008/09).
2014 wurden 255 neue AIAP/IAA Ausweise für visarte-
Mitglieder und 32 Ausweise für Nicht-Mitglieder 
ausgestellt. 

III 	 DIENSTLEISTUNGEN

1. 	 Soziale Einrichtungen

1.1 	Stiftung Taggeldkasse für bildende 
	 KünstlerInnen 

Die Taggeldkasse weist gemäss unverbindlichen 
Hochrechnungen für das Rechnungsjahr 2014 Taggeld-
leistungen in der Höhe von knapp CHF 160‘000 aus. 
Dies entspricht einer Reduktion gegenüber dem Jahr 
2013, welche hauptsächlich auf eine kürzere Schadens-
dauer pro Leistungsfall zurückzuführen ist. 

1.2 	Unterstützungsfonds für schweizerische 		
	 bildende Künstler

Der Unterstützungsfonds hat für das Jahr 2014 drei 
Gesuche bewilligt. Bei den regulären Erträgen des 
Unterstützungsfonds aus Pflichtabgaben durch 
Kantone, Städte, Kunstvereine und Künstlerinnen und 
Künstler wird aufgrund der Hochrechnungen eine 
stabile, mit dem Vorjahr vergleichbare Höhe der 
Erträge erwartet.

1.3 	Pensionskassen 

Seit 2009 ist es selbständig erwerbenden und freischaf-
fenden Künstlerinnen und Künstlern, die Aktivmit-
glieder bei visarte sind, möglich ihr Einkommen 
freiwillig bei einer von zwei Pensionskassen zu versi-
chern, mit denen visarte.schweiz eine Anschlussverein-
barung getroffen hat. Über Suisseculture Sociale 
können Förderer, wie z.B. Bund, Kantone und Gemein-
den oder Stiftungen zum sogenannten Arbeitgeber-
Beitrag beraten werden (Vgl. auch IV 1.).

1.4 	Versicherungen

Im Spätsommer wurde in einem Grossversand allen 
Mitgliedern das gesamte Angebot vergünstigter 
Versicherungen zugestellt. Die Rahmenverträge, die 
visarte.schweiz abschliessen konnten, umfassen 
Atelier- und Transportversicherungen (nationale suisse 
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und Axa Art), Krankentaggeldversicherung und 
Kranken-Zusatzversicherungen (CSS, Concordia und 
Helsana) sowie diverse günstige Versicherungsmög-
lichkeiten (z.B. Hausrat, Fahrzeug, Reise, Rechtsschutz) 
bei Generali.

1.5 	Rechtsberatung 

2014 arbeitete visarte.schweiz mit dem Büro Beutler, 
Künzi, Stutz in Bern und mit Christine Weisskopf in 
Zürich als Rechtsberater zusammen. Die Anfragen um 
Rechtsberatung sind in diesem Jahr markant gestie-
gen. Im Ganzen konnten von den Anwälten oder der 
Geschäftsstelle 34 Personen (2013: 23) in Rechtsfragen 
beraten werden. Es handelte sich um Urheberrechtsfäl-
le, Probleme mit Galerien, Mängelrügen, Vertragspro-
bleme bei Kunst-und-Bau-Projekten und Versiche-
rungsfälle. Für die Romandie stand Maître Jean-Claude 
Morisod aus Fribourg zur Verfügung. 
Online stehen für allgemeine Fragen zur Kunst die 
Rubrik «FAQ zur Kunst» (öffentlich zugänglich) und 
diverse Merkblätter (im Mitgliederbereich) zur Verfü-
gung.

1.6 	Steuerberatung 

Seit 2012 können die Mitglieder aufgrund eines 
ZV-Beschlusses statt einer Rechtsberatung eine 
Gratis-Steuerberatung von zwei Stunden beziehen. 
Von diesem Angebot machten 2014 6 (2013: 10) 

Mitglieder Gebrauch.
2. 	 Atelierhäuser/Werkaufenthalte

2.1 	Stiftung Samuel Buffat, Genf, Präsident 
Sergio Magnoni (bis 16.09.2014), 

	 Christian Jelk (ab 16.09.2014)

Die Stiftung Buffat wurde 1988 gegründet. Ihr Ziel ist 
es, das Haus des 1985 verstorbenen Bildhauers Samuel 
Buffat, als Treffpunkt, Ort für Studienaufenthalte, 
Austausch und als Atelier für Malerinnen, Bildhauer, 
Architektinnen und visuelle Kunstschaffende sowie als 
Ausstellungsort zu nutzen.

Die Stiftung beaufsichtigt/betreut derzeit das Haus, 
welches von Studierenden der visuellen Kunst der 
HEAD bewohnt wird, und wir arbeiten an einem 
ehrgeizigen Bauprojekt, das mehrere Studios und 
Zimmer für studierende Künstler und ebenfalls Ateliers 
vorsieht. Dies in Zusammenarbeit mit dem Architektur-
büro Nunatak von Joël Chervaz und dem Investor 
Patrick Pillet, mit dem wir in Verbindung stehen …. 
Dieses Projekt soll in 3-7 Jahren fertiggestellt sein, je 
nach Geschwindigkeit der Genfer Verwaltungsverfah-
ren.

Der Stiftungsrat traf sich im Jahr 2014 um den Jahres-
bericht und die Jahresrechnung 2013 sowie die 
Fortschritte des Projekts «Stiftung Zukunft» zu bespre-
chen. Es wurde mitgeteilt, dass der Partnerschaftsver-
trag mit dem Investor für die Vorbereitungsphase des 
Projekts am 09.04.2014 unterzeichnet wurde. Während 
dieser Sitzung wurden folgende Änderungen im 
Stiftungsrat beschlossen:
-	 Sergio Magnoni trat aus gesundheitlichen Gründen 

vom Präsidentenamt und aus dem Stiftungsrat 
zurück und wurde von Christian Jelk, Ste-Croix, 
aktueller Vize Präsident von visarte.suisse, ersetzt.

- 	 M. Fontanet, Notar in Genf, wurde zum Mitglied 
und zum Sekretär des Stiftungsrates ernannt.

- 	 Heinrich Gartentor bleibt in seiner Funktion als 
Künstler Stiftungsrat.

Der Investor und das Architekturbüro, das für das 
Projekt beauftragt wurde, Nunatak in Fully, das auch 
zur Sitzung des Stiftungsrates eingeladen war, infor-
mierte über den Fortschritt des Projektes.
Hier die wichtigsten Punkte:
- 	 Das Dossier, versendet im Dezember 2012, erhielt 

Anerkennung von allen relevanten Dienststellen.
- 	 Die Stadt forderte die Entwicklung eines Quartier-

planes (PLQ), um das Projekt in die zukünftige 
Entwicklung des Stadtteils zu integrieren. Die 
Baugenehmigung ist somit mit dem PLQ verbun-

Die Spoken Word-Gruppe «Bern ist überall» sorgte am Abend vor der 
Delegiertenversammlung für Lacher
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den.
- 	 Die Stiftung wurde in eine «Lenkungsgruppe» 

integriert, welche die Dienststelle für Stadtplanung, 
die beteiligten Auftragsnehmer und alle betrof-
fenen Besitzer zusammenbringt.

- 	 Das Ergebnis des Quartierplanes ist noch ungewiss, 
viele Interessen spielen eine Rolle: Stadtplanung, 
Verkehr, Parkplätze, Natur.

- 	 Die Fertigstellung des Quartierplanes ist für Ende 
2014 vorgesehen, der Beginn seiner Vernehmlas-
sung im Jahr 2015.

2.2 	Stiftung Eduard Bick, Tessin, Präsident 
Heinrich Gartentor 

Die Stiftung besitzt drei Häuser (Wohnatelier Bick und 
das Haus des Stifters Eduard Bick) in Sant’Abbondio 
am Lago Maggiore sowie die Casa Maria in Costa 
Intragna. Die Stiftung ist seit Jahren überschuldet. Der 
Zentralvorstand hat 2013 beschlossen, dass die 
Stiftung bis Ende 2016 finanziell wieder auf Kurs 
gebracht sein muss, ansonsten man deren Liquidie-
rung ins Auge fasst. Mit der Sanierung wurde Heinrich 
Gartentor betraut. Er ist seit Oktober 2013 Stiftungs-
ratspräsident. Die dramatisch schlechte finanzielle Situ-
ation hat sich leicht entschärft. Dank der Senkung der 
Mietpreise, des neu eingeführten Online-Buchungssy-
stems und der bewirtschafteten Facebook-Präsenz 
nahmen Liquidität der Stiftung und Auslastung der 
Häuser zu. Diese lag 2014 bei 64 Wochen (2013: 38 
Wochen). Zusätzlich wurden die drei Häuser total 12 
Wochen mit dem erstmals ausgerichteten Bick-Stipen-
dium von visarte ausgelastet. Es gab 37 Eingaben. Ein 
Stipendium erhielten die visarte-Mitglieder Mirko 
Baselgia (Lantsch/Lenz), Judith Albert (Zürich), Christi-
ne Zufferey (New York). 
Die höhere Auslastung und das Stipendium führten 
aber zu einer Überlastung der Geschäftsstelle. Zudem 
ist die Pendenzenliste der Stiftung Bick nicht wirklich 
kürzer geworden: Die dringenden Reparaturen am 
Dach der Casa Bick konnten noch nicht durchgeführt 
werden, mit den Umgebungsarbeiten der Häuser ist 
man seit Jahren im Rückstand; dieser konnte 2014 
immerhin verringert werden. Zudem wurde das Atelier 
Bick drei Mal von Hochwassern heimgesucht, welche 
Schäden verursachten, und es gab Verwalterwechsel in 
Sant‘Abbondio und Costa neu zu organisieren. 
www.bick-ateliers.ch

2.3 	Stiftung Sciaredo, Tessin 

2014 brachte für die Stiftung Sciaredo einige wichtige 
Veränderungen. Endlich gelang es, die Statutenände-
rung abzuschliessen. Mit der Flexibilisierung im 

Umgang mit dem Stiftungsvermögen ist nun mehr 
Spielraum gegeben, um die Stiftung finanziell in die 
Zukunft zu führen. Anpassungen im Bereich der Zusam-
mensetzung des Stiftungsrates ermöglichen erweiterte 
personelle Konstellationen. Als erste konkrete Folge 
der neuen Statuten wurde im Juni 2014 die nur gerade 
160 Quadratmeter grosse Parzelle der Stiftung am See 
für CHF 110’000 verkauft. Dies um liquide Mittel für die 
Renovation des Atelierhauses in Barbengo zu generie-
ren. Erfolgreiche Verhandlungen mit der Tessiner 
Denkmalpflege brachten sowohl neue Aspekte als 
auch Wünsche seitens der Schutzbehörde ins Spiel. 
Damit ist jetzt die Basis für die Umsetzung der anste-
henden Arbeiten gegeben. 
2014 konnte das Haus lückenlos vermietet werden, was 
wichtig ist, da die Mieteinnahmen die einzigen 
regelmässigen Einkünfte der Stiftung sind. 
Kultureller Höhepunkt des Jahres war das Erscheinen 
der ersten gedruckten Publikation zu Leben und Werk 
von Georgette Tentori-Klein, herausgegeben von der 
Associazione Archivi Riuniti delle Donne Ticino, welche 
seit 2013 den Nachlass auf Papier der Künstlerin und 
Erbauerin des Atelierhauses als Dauerleihgabe 
verwaltet und betreut. Die Verlagsarbeit in der 
Deutschschweiz wurde vom Zürcher Elster-Verlag 
übernommen. Buch-Vernissagen fanden in der 
Biblioteca dei Frati in Lugano, am «Apéro Sciaredo» in 
Barbengo und im Kunstmuseum Winterthur statt.
Im Frühjahr 2014 konnte die italienische Version der 
Website aufgeschaltet werden. Damit ist ein drin-
gendes Postulat seitens des Tessins erfüllt. Allerdings 
zeigt sich auch, dass die Arbeit für die Website durch 
die Dreisprachigkeit nun mit sehr viel höherem 
Aufwand seitens der Stiftung verbunden ist. Die 
Adresse lautet: www.fondazione-sciaredo.ch
visarte.schweiz ist durch das ehemalige ZV-Mitglied 
Urs Dickerhof im Stiftungsrat vertreten.

2.4 	Atelier in der Cité Internationale des Arts, 	
	 Paris

Das Atelier von visarte.schweiz in der Cité Internatio-
nale des Arts in Paris wurde 2013 an folgende Künstler 
für je ein halbes Jahr vergeben: Corinne Güdemann 
und Françoise Caraco. Die beiden Paris-Stipendien 
von je CHF 5‘000.- werden durch die Ausschüttung der 
Stiftung Symphasis (ehem. Kunststiftung der Schweizer 
Wirtschaft) finanziert.
Anfang des Jahres 2015 begann visarte mit Renovie-
rungsarbeiten der Ateliers, welches in seinem Besitz 
ist. Diese Arbeiten sind Mitte März 2015 abgeschlos-
sen, und Christian Jelk reist nach Paris, um die Ausfüh-
rung der Arbeiten zu überprüfen.
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3. 	 Publikationen/Website 

3.1 	Schweizer Kunst 

Die Schweizer Kunst 2014 beschäftigt sich aus Anlass 
der Lancierung der Datenbank und des PRIX VISARTE 
mit «Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen Raum» und 
fokussiert mit längeren Essays und Interviews wichtige 
allgemeine Fragestellungen zum Thema. Zudem 
beantworten Auftraggeber in einer Reihe von kurzen 
Stellungnahmen drei konkrete Fragen zu ihrem 
Engagement für Kunst. Das Erscheinungsbild wurde 
überdacht, und drei Grafiker-Teams wurden zu einem 
Wettbewerb zur Neukonzeption eingeladen. Für die 
Gestaltung der nächsten Jahre werden Krispin Heé 
und Samuel Bänziger zuständig sein. Aufgrund akuter 
Überlastung der Redaktion und verspätet abgege-
bener Texte konnte die Nummer nicht bis Ende 2014 
produziert werden und erscheint im März 2015.

3.2	  Jahresbrief des Zentralpräsidenten  

Alle Mitglieder erhielten im März 2014 einen Brief von 
Heinrich Gartentor, in dem er die wichtigen kulturpoli-

2014 wurden 13 Newsletter elektronisch verschickt.
3.5 	Soziale Medien (Facebook) 

Seit 2011 tritt visarte vermehrt über Soziale Medien mit 
Künstlerinnen und Künstlern in Kontakt und Austausch. 
Über facebook.com/visarte.schweiz können Anliegen, 
Ankündigungen und Diskussionen schnell und direkt 
an Kulturinteressierte weitergegeben werden. Die 
Facebook-Seite wird betreut von Heinrich Gartentor 
(bis 24. Mai), Eva-Maria Würth, Alex Meszmer und Sara 
Izzo. Die 45 Beiträge wurden von insgesamt 10058 
Personen gesehen (2013: 63 Beiträge von 19229 
Personen gelesen).

IV	  ZUSAMMENSCHLÜSSE

1. 	 Suisseculture und Suisseculture Sociale 

Schwerpunkte der Aktivitäten von Suisseculture waren 
2014 die Stellungnahme zur Kulturbotschaft 2016–2020 
sowie die Teilrevision des Urheberrechtsgesetzes, das 
aufgrund der Ergebnisse der AGUR in die Wege 
geleitet werden soll. Unter anderem wurde auch 
Bundesrätin Sommaruga direkt über die Anliegen und 
Forderungen der Urheberinnen und Urheber in 
Kenntnis gesetzt. Die Begleitgruppe der AGUR, die 
ihre Arbeit beendet hat, traf sich 2014 weiter um die 
Forderungen der Urheberinnen und Urheber zu 
diskutieren und definieren.

Für Suisseculture Sociale stand immer noch die 
Umsetzung des KFG Art. 9 – soziale Sicherheit für 
Kulturschaffende im Vordergrund. Seit 2012 ist Regine 
Helbling in der Vergabekommission, die 2014 25 (2013: 
13) eingegangene Unterstützungsgesuche prüfte.

2. 	 ProLitteris 

Regine Helbling ist Vorstandsmitglied von ProLitteris. 
Sie nahm an drei Sitzungen und einer Retraite des 
Vorstands sowie an der Generalversammlung im 
September in Zürich teil. Hauptthemen für ProLitteris 
waren das 40-jährige Jubiläum und die Verabschie-
dung des Direktors Ernst Hefti nach ebenfalls 40jäh-
riger Tätigkeit für die ProLitteris. Im Frühling wurde 
vom Vorstand Philipp Kübler zum neuen Direktor 
gewählt, der sein Amt Anfang September antrat. Das 
Thema Folgerecht wurde 2013 unter der Leitung von 
visarte.schweiz in der Arbeitsgruppe Folgerecht und in 
Begleitung einer Lobbyistin in 7 Sitzungen weiterver-

Führung durch die Sommerausstellung in Turtmann, anlässlich der 
Triennale Label‘Art des Kantons Wallis

tischen Ereignisse zusammenfasste.  
3.3 	Website www.visarte.ch 

Auf der Website sind neben allgemeinen Informatio-
nen die News von visarte und aktuelle Ausschrei-
bungen zu sehen. Für den PRIX VISARTE wurde zudem 
eine neue Website programmiert.

3.4 	Elektronische Newsletter
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folgt (siehe II 6.2). Für Mitglieder der ProLitteris 
besteht – neben den «klassischen» Reproduktions-
rechten – nach wie vor auch die Möglichkeit, Lizenzen 
über Nutzungen ihrer Werke im Internet über die 
Verwertungsgesellschaft zu regeln.

3. 	 Arbeitsgruppe Urheberrecht AGUR und 		
	 Begleitgruppe 

Siehe II 6.2

4. 	 Arbeitsgruppe visuelle Kunst

für eine erfolgreiche Durchführung der Veranstaltung, 
die dank der engagierten Mitarbeit von fachlich 
ausgewiesenen Steuerberaterinnen und -berater 
sowohl profunde Kenntnisse vermittelte als auch 
zahlreiche berufsspezifische Fragen beantwortete. Am 
28. Juni fand zudem ein Steuertag in Basel statt, 
veranstaltet von der Stiftung Fonds Werkraum Warteck 
pp und visarte.

VI	 ZUSAMMENFASSUNG UND  
	 AUSBLICK 2015

1. 	 Zusammenfassung

Verschiedene Schwerpunkte bestimmten 2014 die 
Tätigkeiten von visarte.schweiz:
1.	 Datenbank: visarte.schweiz stellt in drei Bereichen 

auf eine neue Datenbank um: 
	 - Die Mitgliederdatenbank wird so programmiert, 

dass sie auch von den Sekretariaten der regionalen 
Gruppen besser genutzt werden kann und die 
einzelnen Mitglieder mit einem Zugangscode 
gewisse Änderungen ihrer Daten selber vorneh-
men können. 

	 - Das Archiv wird neu erfasst und aufgearbeitet, so 
dass es online eingesehen werden kann. 

	 - Für den Wettbewerb PRIX VISARTE können 
Beiträge in die neue Datenbank eingegeben 
werden, die mit der Zeit einen gesamtschweize-
rischen Überblick über Kunst-und-Bau-Projekte 
ergeben. Der Bereich Archiv ist schon seit Beginn 
des Jahres im Einsatz und die Archivbestände 
werden aufgearbeitet. Die Datenbank und Website 
des PRIX VISARTE wurde im Oktober in Betrieb 
genommen und an der Architekturmesse architek-
tur0.14 vorgestellt.

2.	 Kulturpolitik: Schwerpunktthema war weiterhin das 
Folgerecht, das in der Schweiz eingeführt werden 
soll. Neben dem Lobbying bei Stände- und 
Nationalräten wurde von Suisseculture auch das 
Folgerecht als Vorschlag zusätzlicher Vergütungs-
modelle für die Revision des URG eingegeben.

3.	 Kulturbotschaft 2016–2020: visarte.schweiz hat in 
der Stellungnahme zur zweiten Kulturbotschaft 
ihrer Zustimmung zu dieser weit ausgewogeneren 
Förderstrategie Ausdruck gegeben.

4.	 Soziale Sicherheit: Die Kampagne «Soziale 
Sicherheit für Künstlerinnen und Künstler» wurde 
lanciert und den visarte-Gruppen vorgestellt. Mit 
dieser strebt visarte.schweiz an, auf kantonaler und 
städtischer Ebene zu erreichen, dass bei Vergabe 
von Fördergeldern Arbeitgeberbeiträge an die 

Nach der Delegiertenversammlung: v.n.l. Christian Jelk, Robert Schüll 
und Thierry Feuz

Siehe II 6.4

V	  PROJEKTE

1.	 KiS (Kunst im Sozialkontext) – Preis für 		
	 Vermittlung visueller Kunst in der Schweiz

Am 21. Januar 2014 wurde der Preis für Vermittlung 
visueller Kunst in der Schweiz in Höhe von CHF 10‘000 
dem Verleger Benjamin Sommerhalder und seinem 
Nieves Verlag für die Reihe «Zines» verliehen. Die Feier 
fand im Helmhaus Zürich statt.

2. 	 Veranstaltungen

2.1 	Steuertag

Am 15. März 2014 fand in der F+F Schule für Kunst und 
Mediendesign in Zürich zum dritten Mal die Tagung 
«Die Kunst der Steuerklärung» statt. Die kompetente 
Regie und Moderation von Philippe Sablonier sorgten 
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Kunstschaffenden bezahlt werden.
5.	 Schweizer Kunst: Thema war Kunst am Bau / Kunst 

im öffentlichen Raum verbunden mit der Lancie-
rung der Kunst-und-Bau-Datenbank und des PRIX 
VISARTE.

2. 	 Ausblick 2015

2.1 	Soziale Sicherheit und Dienstleistungen 

Die Kampagne «Soziale Sicherheit für Künstlerinnen 
und Künstler» wird 2015 weitergeführt und die regio-
nalen Gruppen in ihren Verhandlungen mit Politike-
rinnen und Politikern unterstützt.

2.2 	Bildungsmodul Soziale Sicherheit

Das Bildungsmodul «Soziale Sicherheit» wird überar-
beitet und aktualisiert, so dass es auch von anderen 
Dozentinnen oder Dozenten unterrichtet werden kann. 
Zudem soll es ins Französische übersetzt und an 
Kunstschulen in der Romandie angeboten werden. 
visarte.schweiz entwickelt Honorarempfehlungen und 
einen Honorar(be)rechner, der Kunstschaffenden als 
Arbeitsinstrument zur Honorarberechnung zur Verfü-
gung stehen wird.

2.3 	Weiterbildungsveranstaltung Steuer-
	 erklärung

Am 30. Mai 2015 findet die Veranstaltung «Die Kunst 
der Steuererklärung» an der Hochschule in Bern statt.

2.4 	Zentrum Kunst und Bau / Kunst im 
	 öffentlichen Raum – PRIX VISARTE

Der erste PRIX VISARTE wird am 1. September 2015 
verliehen. Dazu erscheint ein Sonderheft im Hochpar-
terre.

2.5 	KiS (Kunst im Sozialkontext) – Preis für 		
	 Vermittlung visueller Kunst in der Schweiz 

Im September wird zum fünften Mal der Preis für 
Vermittlung visueller Kunst juriert. Es ist der letzte Preis 
der nicht genannt sein wollenden Stiftung, die den 
Preis fünfmal ausrichtete. Ab 2017 muss eine neue 
Finanzierung gesucht werden.

2.6 	Kulturpolitik / KUOR

2015 werden die Bemühungen um das Folgerecht 
weitergehen. Durch Lobbying soll erreicht werden, 

dass das Folgerecht in die Revision des Urheberrechts-
gesetzes einfliesst. Gleichzeitig stehen die Leistungs-
vereinbarungen für die Jahre 2017–2020 mit dem 
Bundesamt für Kultur (BAK) an. Der Zentralvorstand 
und die Geschäftsleitung werden auch im nächsten 
Jahr viel Zeit in kulturpolitische Verhandlungen und 
das Lobbying investieren müssen.

2.7 	Künstlernachlässe  

In den nächsten Jahren werden Künstlernachlässe 
vermehrt zum Thema für visarte.schweiz werden. Der 
Nachlass-Spezialist Franz-Joseph Sladeczek erarbeitet 
ein Konzept zu einer Koordinationsstelle für Künstler-
nachlässe, die bei visarte angesiedelt werden könnte. 
Vier grosse Stiftungen sind allenfalls bereit eine 
Anschubfinanzierung zu gewährleisten.

2.8 	Jubiläum 

visarte feiert 2015 / 2016 das 150-jährige Jubiläum. Zu 
diesem Anlass sind verschiedene Feierlichkeiten 
geplant. Der erste Akt soll die Verleihung des ersten 
PRIX VISARTE sein, die am 1. September 2015 stattfin-
det. Weitere Projekte, die im Laufe des Jahres geprüft 
und organisiert werden sollen, sind eine grosse 
nationale Kunstausstellung in Fribourg, eine Schwei-
zerreise mit einem «Kunstlieferwagen» (z.B. adapter) 
und einem Tag der offenen Ateliers im ganzen Land 
sowie ein grosser Künstlerball in Zürich und allenfalls 

Der leere Saal in der Baustelle des «Hotel Post» nach der 
Delegiertenversammlung

Fotos: Alexander Egger


